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as Führungsprinzip 
Verteilungsgerechtigkeit“
 
Im fordernden Arbeitsumfeld der In-
tensivstation ist es für den Leiter hilf-
reich, sich hin und wieder auf seine 
Führungsprinzipien zu besinnen – ins-
besondere in schwierigen Situationen. 
Führungsprinzipien wirken wie Verträ-
ge, die die Leitungskraft mit sich selbst 
schließt. Sie spiegeln sich wider im all-
täglichen Umgang mit Mitarbeitern, 
Kollegen, Vorgesetzten und Patienten. 
Je besser es ärztlichen Leitungskräften 
gelingt, ihre Führungsprinzipien in ih-
rem Verhalten auszudrücken, umso 
verlässlicher, berechenbarer und sou-
veräner werden sie von ihrem gesam-
ten beruflichen Umfeld wahrgenom-
men. 

Welche konkreten Führungsprin-
zipien gibt es und wie drücken sie sich 
im Verhalten ärztlicher Leitungskräfte 
aus? In der Rubrik „Das Team unter der 
Lupe“ wurde in der Ausgabe 2/2015 
bereits das Führungsprinzip „Vorbild“ 
beschrieben. In der vorliegenden Aus-
gabe lesen Sie, was hinter dem Füh-
rungsprinzip „Verteilungsgerechtig-
keit“ steckt. Weitere wichtige Füh-
rungsprinzipien werden in lockerer 
Folge in den kommenden Ausgaben 
vorgestellt.

Das Führungsprinzip der Vertei-
lungsgerechtigkeit bezieht sich auf 
zwei Aspekte:
• Die Qualität und Menge der zu erle-

digendenden Arbeit wird auf alle 
Mitarbeiter im Verantwortungs-

bereich gleichmäßig verteilt, d.h. 
auch unbeliebte Aufgaben werden 
von allen Mitgliedern im Team über-
nommen. Besonders qualifizierte 
Mitarbeiter erhalten keine Sonder-
behandlung und werden nicht von 
der Erledigung unangenehmer Ar-
beiten befreit. Außerdem achten 
Leitungskräfte genau darauf, dass 
kein Ungleichgewicht hinsichtlich 
der Menge der zu bearbeitenden Tä-
tigkeit entsteht. Sobald sie hinsicht-
lich der Arbeitsqualität oder -menge 
Veränderungen bemerken, die die 
Verteilungsgerechtigkeit gefährden, 
greifen sie ein. 

• Die Präsenz und die Aufmerksam-
keit der Leitungskraft werden auf al-
le Mitarbeiter im Verantwortungsbe-
reich gerecht verteilt. Leitungskräfte 
achten sehr genau darauf, dass ihr 
Augenmerk und ihre Zeit für persön-
liche Gespräche, die sie den ver-
schiedenen Mitarbeiter widmen, 
den gleichen Umfang haben. Dabei 
gilt es, vorhandenen persönlichen 
Sympathien bzw. Antipathien nicht 
nachzugeben, sondern alle Team-
mitglieder konsequent in gleicher 
Weise einzubeziehen und eventuell 
bestehende Ungleichheiten zu er-
läutern und sachlich zu begründen. 

Insbesondere für Leitungskräfte, 
deren Führungsspanne und Teams 
sehr groß sind, ist die Einhaltung der 
Verteilungsgerechtigkeit nicht immer 

einfach. Ohne es zu bemerken oder es 
zu wollen, wenden sie sich in der Hek-
tik des Klinikalltags immer den selben, 
ihnen sympathischen Mitarbeitern 
bzw. den Mitgliedern der selben Clique 
zu und tauschen sich schwerpunktmä-
ßig mit ihnen aus oder bevorzugen sie 
bei der Aufgabenverteilung. Solches 
Verhalten wird von den anderen 
Teammitgliedern sehr wohl bemerkt. 
Sie fühlen sich vernachlässigt und zie-
hen sich daraufhin bewusst von ihrem 
Vorgesetzten zurück. Das ist keine gute 
Entwicklung – weder für die Leitungs-
kraft noch für die Teammitglieder. Das 
Führungsprinzip der Verteilungs-
gerechtigkeit hilft, dem entgegen-
zuwirken.  

Werner Fleischer

Hinweis: Die im Text verwendete mas-
kuline Schreibweise dient ausschließ-
lich der besseren Lesbarkeit.

Dipl.-Päd. Werner Fleischer
Beratung, Coaching, Moderation
Freschenhausener Weg 2a
21220 Seevetal
Tel.: 04105 668052
Fax: 04105 668053
W.Fleischer@Ihrcoach.com
www.ihrcoach.com

Korrespondenzadresse


